
 
Unterstellt man, dass die Wassergäste jährlich zu-
sätzlich 78.000 € bezahlen, ergibt dies bei 0,38 €/m³ 

205.263 m³/Jahr - bei 0,54€/m³ 144.444 m³/Jahr Wassergebühren bleiben stabil 
SANIERUNG Dormitz und Umland umgehen Erhöhung trotz Sanierungskosten - neue Gebührenstruktur bis 2028 .. 

DORMITZ - Die Neukalkulation der 
Wassergebühren bis 2028 stand auf 
der Tagesordnung der jüngsten zu­
·sammenkunft der Mitglieder des 
WasserzweckVerbands „Marloff­
steiner Gruppe" (WZV) im Rathaus in , 
bormitz. Vor dem Hintergrund der 
teils heftigen Auseinandersetzungen 
in der Bürgerschaft um die Finanzie­
rung der umfangreichen Sanierungs­
maßnahmen über sogenannte . Ver­
besserungsbeiträge pro Hausan­
schluss und unterschiedliche Was­
serpreise in der Region war die Sit­
zung mit gewisser Spannung erwar­
tet worden. 

Die versuchte .der wzv-vorsitzen­
de und Dormitzer Bürgermeister Hol­
ger Bezold durch die einleitende ~er 
merkung heraus zu nehmen, dass 
„die größten Batzen und . Hausaufga­
ben abgearbeitet" seien und infolge 
dessen „die nächsten Jahre nicht so- Öas neue Wasserwerk in Weiher. 
viel Geld 'nötig" sein werde wie in der Foto: hgb 
Vergangenheit. Nach intensiver Dis-
kussion und Beratung der'vorgeleg- . 
ten Alternativen sowie einer mehr- · 2,40 Euro pro Kubikmeter . für die 
heitlichen Absage an eine Erhöhung Mitgliedsgemeinden nicht zu sen­
stimmten alle 17 Verbandsräte dafür, i ken, aber auch nicht zu erhöhen. 
die geltende Verbrauchsgebühr von \Hintergrund der Entscheidun.g ist 

zum einen, dass die Unterhaltskos­
ten durch .die kostspieligen Sanie­
rungsarbeiten „merklich gesenkt" 
werden konnten, wie verlautete: Das 
mache sich „unter anderem durch 
weniger Rohrbrüche bemerkbar". An-· 
dererseits musse man „durch . die 
geopolitischen Entwicklungen, die 
Energiekri:>e und die Inflation enor­
me Steigerungen bei Energiekosten 
und bei Rohstoff- bzw. Materialkos­
ten~· verkraften. 

Durch „die längst überfällige und 
sachgerechte" Erhöhung des Wasser­
preises für die sogenannten Wasser­
gäste des WZV - Spardörf und Utten­
reuth ohne Ortsteil Weiher - von 84 
Cent auf 1,22 Euro netto pro Kubik­
meter gemäß der vor Jahresfrist ein­
stimmig festgelegten Kostenparame­
ter für die Förderung, Aufbereitung 
und Übergabe des Wassers erwirt­
schafte man unterm Strich dennoch 
eine „geringe Überdeckung". Die wäre 
zwar „normalerweise durch eine Sen­
kung der Verbrauchsgebühren auszu­
gleichen", wurde erläutert, könne 
aber auch zur Bildung von „zweckbe­
zogenen Sonderrücklagen" beibehal­
ten werden. 

Dies würde erlauben, künftige In­
v.estitionen zumindest zum Teil da-· 
mit finanzieren zu körwen, ohne er­
neut Verbesserungsbeiträge erheben 
oder die Wa~serpreise stärker anhe­
ben zu müssen. Dass in der Vergan­
genheit keine Rücklagen gebildet 
wurden, habe mit zu den umstritte­
nen „nötigen Verbesserungsbeiträ­
gen" geführt, gemahnte Bezold. Da­
raus habe man gelernt. Im Blickblei­
be dabei jedoch andererseits, zu hohe 
Rücklagenbildungen zu vermeiden, 
um nicht der Körperschaftssteuer an­
heim zu fallen. ;,Für kleinere Maß­
nahmen" könne man gegebenenfalls 
auch auf Kreditaufnahmen zurück­
greifen. 

Ausreichend Rücklagen? 
Für Gebühre·nsenkungen sah kei­

ner der Zweckverbandsräte Spiel­
raum, auch wenn eine der. vorgeleg­
ten Beschluss-Alternativen eine sol­
che vorsah, nämlich um 35 Cent pro 
Kubikmeter. Im Gegenteil bezweifel­
te Martin 'walz, Bürgermeister von 
Neunkirchen am Brand, ob die ange­
peilten. 78'000 Euro an Rücklagen in 
den nächsten fünf Jahren denn wirk-

' 

lieh ausreichend seien. Weil nach 
seiner Ansicht nicht von sinkenden 
Kosten auszugehen sei, redete Walz 
einer · leichten Gebührenerhöhung 
auf 2,55 Euro - wie in einer weiteren 
Alternative von der Verwaltung aus­
gearbeitet - das Wort. Dem wollten 
aber nur sieben der Räte folgen. 

Einstimmig fiel sodann der ge-
. nannte Beschluss, hier keine Verän­
derung vorzunehmen. ' Ebenso ohne 
Gegenstimmen erfolgte die Erhöhung 
des Wasserpreises für die Wassergäs­
te. Die unterschiedlichen Wasserprei­
se zwischen Endverbrauchern im Ge­
biet des WZV und den Beträgen, die 
Spardorf und Uttenreuth ohne seinen 
Ortsteil Weiher in Rechnung gestellt 
werden, erklären sich neben weite­
ren, gemeinsam festgelegten Parame­
tern, im Wesentlichen aus den unter­
schiedlichen Kosten für die Leitungs­
netze uild den nun beschlossenen 
Rücklagenbildungen. 

ln der Zukunft werden die beiden 
Preise zusammen wie vor einem Jahr 
beschlossen aus den Kostenkalkulati­
onen des WZV heraus entwickelt 
werden. Auch darauf wurde aus­
drücklich him~ewiesen. hab 

Tatsächlicher Verbrauch 
ist: ca. 460.000 m³/Jahr

Steigerung seit Dezember 2023 bis Anfang 2025 = 0,54 € m³ ≙ 79,4%
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